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interdisziplinäre trainingswissenschaftliche Theorien: Krafttheorien,
Techniktraining, Training im Mesozyklus
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8.6 Forschungsmethodik 270
Kriterien in der Grundlagen- und in der technologischen Forschung; von
der Analyse von Bestenlisten zur Überprüfung von Forschungshypo-
thesen; Bedenken gegen HERRMANNS Differenzierung; quasi-paradigma-
tische und domänenspezifische Forschungsprogramme; die Notwendig-
keit spezifischer Forschungsmethodik; zum Repertoire trainingswissen-
schaftlicher Forschungsmethoden

8.7 Die Institutionalisierung der Trainingswissenschaft 273

Vereinigung der Sektionen 'Bewegung und Training' (alte Bundesländer)
und der Verbünde 'Biomechanik', 'Sportmotorik' und 'Trainingswissen-
schaft/Theorie und Methodik des Trainings' (neue Bundesländer); Feh-
len einer internationalen Vereinigung für Trainingswissenschaft

8.8 Verantwortung 273

Geringe Diskussion der Verantwortung in der Trainingswissenschaft;
Empfehlung der 'Berufsethischen Grundsätze für Sportwissenschaftler/
innen' als Grundlage; Auflistung von trainingswissenschaftlichen Verant-
wortungsthemen; Verantwortung für die Sportpraxis; die Unteilbarkeit
von Verantwortung in einer interdisziplinären Trainingswissenschaft

9 Disziplinen und Interdisziplin 276

9.1 Eine weitere Begriffsklärung: Disziplinarität und
Interdisziplinarität 276

Der Hintergrund für diese Diskussionsrunde; die Begriffsvielfalt: Inter-,
Multi-, Trans-, Metadisziplinarität; Disziplinaritäten und Fächer

9.2 "Lebensweltliche Ausschnitte an Primärerfahrungen" 278

Die Relevanz des lebensweltlichen Gegenstands; Sportpädagogik und
Trainingswissenschaft als Inter-Disziplinen; Übereinstimmungen und
Unterschiede für den Gegenstand von Sportpädagogik und Trainings-
wissenschaft; gegenwärtige paradigmatische Revolution in der Sport-
pädagogik; Interdisziplinarität der Sportmedizin; der komplexe Gegen-
stand der Bewegungswissenschaft; Angewiesensein der Sportpsycholo-
gie auf Interdisziplinarität; Gesellschaft als Gegenstand der Sport-
soziologie; Sportsoziologie als notwendige Kontaktwissenschaft; die
Sonderstellung von Sportgeschichte und Sportphilosophie; die Ge-
schichte einer jeden Teildisziplin; Sportwissenschaft im Sinne einer
Kulturgeschichte; Wissenschaftsgeschichte als konstitutives Wissen-
schaftsmerkmal; Sportphilosophie zur Begründung der Sportwis-
senschaft; (Sport-)Philosophie als 'der andere Blick' auf Sachverhalte
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9.3 Der wissenschaftliche Gegenstand der Sportwissenschaft:
Forschungsansätze und Forschungsmethodik 283
Forschungsansätze und Forschungsmethoden auf unterschiedlichem
Abstraktionsniveau; keine Konstituierung der sportwissenschaftlichen
Teildisziplinen durch Paradigmen i. w. S.; die Bedeutung gleicher
Paradigmen für Interdisziplinarität; das Kommensurabilitätsproblem;
bereichsspezifísche Hermeneutiken; Gegenstandskonstitution durch
sport(wissenschafts)spezifische Methoden; unterschiedliche Systema-
tiken für den Gegenstand der sportwissenschaftlichen Teildisziplinen

9.4 Der "Pfeiler" der Institutionalisierung 288
Institutionalisierung als zweiter Pfeiler der Wissenschaftskonstitution;
unterschiedliche Anbindung der Teildisziplinen an Sportwissenschaft
und Mutterwissenschaften; Institutionalisierung der Teildisziplinen an
den Universitäten; Publikationsorgane und Kongresse; sehr unter-
schiedliche internationale Anbindungen

9.5 Verantwortung 295
Spezifische Schwerpunkte der Verantwortung in den Teildisziplinen;
Themen ethischer Probleme bei den Sportphilosophen; Schwierigkei-
ten, Sportgeschichte und Sportpolitik voneinander zu trennen; breite
Basis für die Verantwortungsdiskussion in der Sportpsychologie; Ver-
antwortung der Sportmediziner für Gefahren bei der Leistungs-
steigerung und für die Förderung der Gesundheit; trainingswissen-
schaftliche Verantwortung für die Komplexität des Trainings; keine
Verantwortung der Sportpädagogik für Normensetzungen; Werturteils-
freiheitspostulat im Mittelpunkt der sportsoziologischen Diskussion; die
hohe Verantwortung für die Lehre

9.6 Perspektiven 298
Eine unterschiedliche Sicht der Zukunft der Sportwissenschaft durch
FLORESTAN, EUSEBIUS und RARO
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